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Der Yfußiſchen Monarchie 


Im Braunſchweig Tuneburgiſchen Landen ſich einige Zeit aufgehalten 
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Dieſe geringe Schrifft mit ſchuldigſter Ehrerbietung 


Gottlieb Samuel Treuer. 


Bochwoblgebohrne, Boch ⸗Sdelgebohrne 
| Herren, ۱ 


Hochgeſchaͤtzte Goͤnner / 


26) Fe Hochachtung! welche Sw. Mochwohlgeb. 
> O ee, 6:10 durch 9G 
NO ungemeine Proben der Gelehrſamkeit bey der gantzen gelehr⸗ 
ten Welt erworben / hat mich auch veranlaſſet / eine neu entdeckte 
Wahrheit / ſo zu den Rußiſchen Geſchichten gehdret / JONEN ausu 


ſchreiben Die BTEHERNSCHER von Muß land haben in 


den verwichenen Zeiten zu verſchiedenen malen ſich der Herkunft von 


G 9 

den Teutſchen Mahſe Ell und u CREN gerüͤhmet. Aber da 
miemand die Abſtammung aus teutſchen Gebluͤt deutlich anzugeben 

gewuſt/haben die mehreſten geſchicht⸗Schreiber ſolches vorgeben / als 
einen politiſchen Bewegungs⸗Grund undeine Art der Hoͤfflichkeit an 
geſehen / durch welche ſich die vorigen Regenten von Rußland dem 
Teutſchen Reich deſto angenehmer zu machengeſucht. Hoͤchſtens ha⸗ 
ben ſie geglaubt / daß die Meinung davon aus der Verwandſchafft 


derfetßenmiedem Gviechifegen Mayſernentſtanden. Mir / der 
Se ich 


ich bißhero die Rußiſchen Geſchichte durch verſchiedene Schrifften zu 
E och he das CB aefägerdieilammungdeBälter 


: isse. e. NW. 
durchlauchtigſten EQ TC UR Mußiſchen Saut 8 aus 
dem Hertzoglichen Schwaͤbiſchen Hauſe und Karolingifchen Kaͤhſer⸗ 
Stamme deutlich zu entdecken / und die Wahrheit des obbemeldten 
Vorgebens zu beſtaͤrcken. Die Zeugniſſe der Scribenten der mittlern 
Zeitentafen und daran nicht zweifeln und id) mache mir die Hoff- 
nung / daß die Sache SSecitict hochzuehr. Herren 
Aufmerckſamkeit verdienen / und Dero Beyfall erhalten werde. Mir 
wird es die groͤſte Freude ſeyn / wenn ich dadurch in die Kenneniß ſo 
hochgelahrter und heruͤhmter MAC RRC gelangen kan / der ich 
von Hertzen wuͤnſche / daß unter der glorwuͤrdigſten Regierung der 


anon Ki | = 
Großmaͤchtigſten Hahſerin Anna der Forder Bife 
ſchafften in dem aͤuſſerſten Enden von Norden durch Dero — 
hung immer hoͤher ſteigen / und Dero Ruhm auch en er i 
werden möge / der ich mit vollkommener Hochachtung verharre 


Gw. Gochwohlgebohruen und Św. 06 
Sdelgebohrnen 


gehorſamſt ergebenfter Diener 


Treuer. 


Von 


imſtedt den 12. Aug 
sa 1733: 


RUN, 


X2. 2 Nee SSH 


On IOANNE BASILIDE II. einem bct 
groͤſſeſten Regenten / fo Rußland gehabt / wird 
von fo vielen Scribenken verſichert / daß er fid 
geruͤhmet / er ſey aus Teutſchen Gebt / und in⸗ 

۱ ſonderheit aus dem Baͤyeriſchen Haufe entſproſ⸗ 
BL fin. Der Kaͤvſerliche ۸ DANJEL 
PRINTZ ven BUEHAU / den Kaͤyſer MAXIMILIA- 
NVS IL abgeſendet / fuͤhrek in feiner Beſchreibung de Mofcoviac 


ortu et progreſſu p. 79. an / daß er zu zweyen feiner Raͤthe / welches 


Liefländer von Geburt geweſen / fid) verlauten laffen: Quum ori- 
ginem meam ex inclyta Bauarorum ducum familia habeam, facile mihi per- 
fuaderi patiar, vt vni cognatorum mcorum Liuoniam certis conditionibus 
concedam. In der Deſcript. Ruſſiae Elzeuiriana p. 108. Wird aus ELET- 
CHERI Reiſebeſchreibung angemercket / daß IOANNES. BA- 
SILIDES fid) oͤffters geruͤhmet / er ſtamme von den Teutſchen her / 
womit MARTINI Nachricht aus Rußland P. I. p. 29. uͤbereinſtimmet. 
In dem Mercure hiftorique tom. 3 wird gemeldet / daß der Tzaar 
| MICHAEL FOEDOROWLTT Z durch feinen Geſandten bey 
dem Kaͤyſer MATT PHIA vorgegeben / er ſtamme aus dem Ge- 
ſchlecht der alten Kaͤhſer / welches SCHVRTZELEISCH Diff. 45. p. 8. 
platter dinges / als falſch verworfen. Ob nun gleich der 9 


MICHAEL nichts mehr andeuten laſſen / als daß er aus dem 
alten Geſchlecht der Ezaaren / nicht aber der Teutſchen Kaͤyſer ente 
ſproſſen: vid LUDOLPHS Schau⸗Bühne T. I. p. 465 fo hat doch 
SCHVRTZFLEISCH unrecht / die Abſtammung ſelbſt alsbald vor 
falſch anzugeben. So bezeuget auch der Auctor der Nouveau voiage 
vers le feptentrion Amft. 1708. 179. von ALEXIO MICHAELO- 
WITZ, er babe ſich eines Uhrſprungs von dem Noͤmiſchen Käy- 
ſern geruͤhmet: ob es gleich zu vermuhten / daß ALEXIVS 
nichts mehr / als der Tzaar MICHAEL anzeigen laſſen / daß 
fein Geſchlecht von dem alten Tzaaren herzuleiten ſey / welches 

Wort die Auslaͤnder mehrentheus durch Kaͤyſer uͤberſetzet haben. 
Gemeiniglich wird die Sache / als eine Fabul angeſehen / der 
fich die Czaaren / alß eines politiſchen Blendwercks bedienet / um 
bey Gelegenheit den Teutſchen zu ſchmeicheln / ohngeachtet die Sa⸗ 
che nur einen bloſſen Schein Grund gehabt / der vermuhtlich in 
der Verwandſchafft der Tzaare mit den Griechiſchen Kaͤyſern ge 
ſuchet worden. Wiewohl nun in den Geſchichten der Welt / die 
Vorſtellung einer erdichteten Herkunfft aus politiſchen Abſichten 
nichts ungewoͤhnliches / auch JOHANN BASILIDES fie 
dann und wann zu brauchen pflegte / ſo thut man Ihm doch hierin⸗ 
nen unrecht / in dem die Abſtammung aus dem Baͤyeriſchen Hau⸗ 
fe und von den Teutſchen Kaͤyſern nicht unter die Fabuln zu rechnen. 
IOHANN BASILIDES hat vermuhtlich aus den Rußiſchen 
Jahr⸗Buͤchern erſehen / daß der erſte Tzaar der Rußiſchen Nor 
narchie von einer Teutſchen Mutter erzogen worden / welche eigent⸗ 
lich aus dem Schwaͤbiſchen Hertzogs⸗Stamme ihren Urz 
ſprung hergeleitet. Aber wie leicht ift Schwaben und Baͤyern 
hierin zu verwechſeln geweſen / worin ſich oft weit naͤhere Nach⸗ 
bahrn / als die Ruſſen verirret haben und hat ſolches um ſo vielmehr 
geſchehen koͤnnen / da dieſer Teutſchen Printzeßin Sroß⸗Vaters 
Bruder Hertzog von Baͤyern geweſen. Hütte JOHANN BA- 
SILIDES gar keinen Grund aus den Geſchichten bey dieſer Er⸗ 
zehlung gehabt / warum folte er eben auf das Baͤyeriſche Haug 
gefallen ſeyn / und nicht vielmehr das ihm viel naͤher gelegene Saͤch⸗ 
ſiſche / oder gar das Oeſterreichiſche angegeben haben / — den 
(ute 


Teulſchen Kaͤyſer⸗Thron ſchon fo lange beſeſſen / und mit Rußland 
viele Handlungen gepflogen hatte. 

Der Raht ECCARD hat fidya rzn. die Mühe gegeben / die Bez 
herrſcher von Rußland aus dem Baͤyeriſchen Welffen⸗ Stamm 
herzuleiten / wovon die Stamm⸗Taffel und deren Ausführung in 
ſeiner Hit. Gencal. princip. Sax. fuper. p. 649: zu finden. Aber da er 
durch die Familien der Griechiſchen Kaͤyſer 7 der Hertzoge von 
Savoyen und Brabant erſt wandern muß / ehe er die Verknuͤpf⸗ 
fung heraus bringet / ſo iſt nicht wohl zu muthmaſſen / daß eine 
fo muͤhſame ausgefundene Genealogie den Ruffen jemahls befandt: 
geweſen. Hingegen diefe meine Entdeckung der Secfunfft der 
Rußiſchen Czaare aus dem Sch waͤbiſchen Hertzoglichen Haufe ifi 
fo leicht / fo deutlich und mit fo merckwuͤrbigen Umſtaͤnden vire 
bunden / daß fie in den Rußiſchen Jahr⸗Buͤchern nicht hat fone 
nen vergeſſen werden / da fie ihren jungen Tzaaren deßwegen 
aus Teutſchland sued. ruffen muͤſſen. Der Rath ECCARD iſt 
auf die Spuhr dieſer Abkunfft und die Vermaͤhlung des Rußi⸗ 
ſchen Fuͤrſten WESEWOLDI mit einer teutſchen Fuͤrſtin gee 
rathen / aber da weder ihr Nahme noch ihre Eltern ihm bekandt 
geweſen / hat er keine weitere Unterſuchung anſtellen koͤnnen / 
wie er Ic. p. 639. ſelber zeiget / wo er nur muthmaſſet / fie koͤn⸗ 
ne gar wohl eine Auverwandtin des Saͤchſiſchen Hauks geweſen 
Ko! ob die Geſchicht⸗ Schreiber ſolches gleich nicht ۲ 
haͤtten. 

Um nun die Sache ſelbſt klar vor Augen zu legen / ſo iſt 
von der Kayſerin GISELA der Anfang zu machen; Dieſe war 
eine Tochter HERMANNI II. Hertzogs in Schwaben und 
GERBERG einer Printzeßin CONRAD I des fni 
ges von Burgundien. WIero in vita Conradi Salici p. 467. luͤſt 
uns nicht daran zweiffeln: Super hos omnes dilecta regis coniux Giſe- 


la prudentia et confilió viguit, cui pater erat Herimannus Dux Aleman- 
niae: mater cius Kerbirga, filia Conradi regis de Burgundia fuit, 


Als die Witte OTTONIS M. die feátfecin Hpdelheyd 
verſtarb / welches eine Schweſter des Burgundiſchen OON 
ON- 


CONRADI war / wolte fid) beſagter HERMANNVS fol- 
cher Verwandtſchafft wegen ihres Erbe anmaſſen: Eo tempore, quo 
beata migrauit a ſaeculo, Herimannus Dux Sueuiae, qui fratris illius 
Chuontadi filiam in coniugium acceperat, hereditario jure res ancillae Dei 
ad monaſterium pertinentes occupare volebat. ODILO in vita Adelhey- 


dis ap. LEIBNITZ I. I. pag. 269. Es hat fi) GISELA dreymal 
verheyrahtet. Ihr erſter Gemahl war BRVNO II. Graff von 
Melverode und Hohenwart / der zuerſt Herr von Braunſchweig 
genennet wird / defen Abſtammung von HEN RICO Hertzoge 
von Baͤhern / dem Bruder Kaͤyſers OTTONIS M.ECCARD 
Hift. Geneal. Princ, Saxon. fup. p. 269. fqq. weitlaͤufftig unterſuchet. 
Der andere war ERNEST VS I. Hertzog von Schwaben / ein 
Sohn LEOPOLDI des Marggraſfen von Oeſterreich / den 
Sie 2.1015. verlohr. Nach welchen Sie der dritte Gemahl Kane 
ft CONRAD VS II. mit dem Zunahmen Szcz geheyrahtet / 
mit dem Sie a. 1024. in Teutſchland gekroͤnet worden / und Kaͤyſer 
HENRICVM III. a. 1077. gezeuget. 

Was die erſte Vermaͤhlung betrifft / ſo hatte BRVNO vor⸗ 


her aucheineGISELA Mur Gemahlin gehabt Herrmanns 
Burggraffen von Werle in Weſtphalen Tochter / von welcher er 
keine Erben bekommen. Sie wird von den Braunſchweigiſchen 
Scribenten und vielen / fo ihnen gefolgt / mit dieſer GISELA 
aus Schwaben aus Irrthum vermenget / wovon ich das eintzige 
Zeugniß des Annaliftae Saxonis herſelzen will / ad a. 1026. Hacc Giſela 
et foror eius Machtildis fratresque eius Radulphus et Bernhardus nati crant 
in Weftphalia de loco, qui dicitur Werla. Gisla nupfit primum Ernefto 
filio Lippaldi marchionis genuitque illi Herimannum ducem Sueuorum, 
Duce Etnefto defuncto accepit cam vxorem comes Bruno de Brunefuick 
peperitque illi Ludolfum comitem. Comite Brunone etiam defuncto du- 
xit eam violenter Conradus fuus cognatus genuitque ex ca hunc de quo 
loquimur Henricum. Eben fo bat auch das Chronicon vetus Ducum 
Brunſuic. ap, MADERVM antiq. Brunfu. p. 6. fq. und LEIBNITZ 
Scriptor. T. 2. pag. 15. Das Chronicon Francor, MSpt. MABILLONII 
ad a. 1024. ap. FELLER monum. varior. trimeft. II. p.82. Das chron, 
rychmicum ap. MEIBOM, T. 3. p. 164. BOTHONIS chron. picturatum, 


ad a, 1008. Aus den 310000۱ Gijelis gm Perſohn gemacht / u 
no 


noch mehrere Irrthuͤmer einſchleichen laſſen / fo bereits PFEFFIN- 
GER ad Vittiar. I. I. p.517. ECCARD l. c. p. 278. KOELER Dif. Ge- 
neal. de familia Auguſta Franconica p. 35. 36. wiederleget haben. 


Es haͤtte der Seel. Rath HAHN in der Reichs⸗Hiſtorie 
P. Il. p 353. und der Herr FELLER L.c. fid) von ihnen nicht duͤrf⸗ 
fen verfchren laſſen / die Vermaͤhlung BRVNONIS II. mit 
der Schwaͤbiſchen GISELA zu verwerffen. Denn auſſer / daß 
die Braunſchweigiſchen Scribenten eingeſtehen / daß BRV- 
NO II. mit derjenigen Gisla vermaͤhlt geweſen (0 ERINE- 
STVM zum Gemahl gehabt / und hernach Kaͤyſerin worden / 
mit der er einen Sohn LVDOLFVM erzeuget / fo ۲ 
uns dißfalls allen Zweiffel / daß BRVNONIS Sohn LV. 
DOLEVS fi ſelbſt einen Stief⸗Sohn Käyſers CONRADI 
SALICI, Kaͤyſer HENRICVS III. ihn feinen Bruder / Kaye 
ft HENRICVS IV. ihn feines Vaters Bruder genennet / 


welches genugſahme Beweiſe ſind / daß die Schwaͤbiſche Printzeſ⸗ 
ſin und füpfein GISELA, BR V NONIS Gemahlin / 
E VDOLFEL Mutter und Kaͤyſer HENRICVS III. und 
EVDOLFVS fratres vterini geweſen. In einem Diplo. 
mate Kaͤyſers CONRADI SALICI von a 1028. bey SCHATEN 
Annal. Padeib. L. F. p. 474. Unterſchreibek ſich Graff LVDOLFF 
als Zeuge / und nennet fi) den Stieff⸗Sohn des Kaͤyſers: LIV- 
DVLFVS Comes et PRIVIGNVS imperatoris. Eben fo nennen ihn die 
Annales Hildesheimenfes ap. LEIBNITZ 1.1, p. 729. ad 2 1033. Liudolfus 
comes PRIVIGNVS Imperatoris IX. Kl. Maii immatura morte obiit et eius 
GŁATER Herimannus, Alamanniae Dux fubita infirmitate pracuentus 
bonis flebilis omnibus XVI. Kl. Iulii denotauit. Worinnen ein 
neuer Beweiß fedet / daß LVDOLEF der Käyferin GISE- 
LAE Sohn geweſen / weil ihr aus der andern he mit ERNE- 
STO von Schwaben erzeugter Sohn HERMANNVS fein 
Bruder genennet wird. In der Schenckung des comitatus 


BRVNONIS an der S. Marien⸗Kirche zu Hildesheim / ſetzet 
Kaͤyſer 


Kaͤyſer HENRICVS III. Comitatum, quem Brun eiusque. filius 


' fcilicec NOSTER FRATER Luitolfus nec non et eius filius Eckbrecht co- 


mites ex imperiali authoritate in beneficium habuerunt in pagis Nortdürin- 
gea etc, Und in der Beſtaͤtigung eben diefer Schenckung von HEN- 


RICO IV. heiſt es: comitatum, quem Brun eiusque filius, fcilicet 
PATRVVS NOSTER Liutulfus nec non er cius filius Echbrecht comites 
ex imperiali donatione in beneficium habuerunt etc. Welche Diplomata 


ECCARD l.c. p. 279. ex mfpto. angefübret, Ich geſchweige / daß die 
Soͤhne LVDOLFFI, BRVNO und ECBERT VS 
von LAMBER TO schafnaburgenfi ad a. 1057. 1067. PATRVELES 
REGIS genennet ۰ 

Daß BRVNO der erſte Gemahl der Kaͤyſerin GISELAE, 
geweſen und nicht ERNEST VS I. wie die Braunſchweigi⸗ 


(dien Scribenten vorgeben / ift leicht zu erweiſen. Denn ERNE- 


ST VS I. iff Anno iors. den zi. Maii ums Leben kommen / wie 


unten folgen wird / CONRAD VS SALICVS hat Anno 
1016. die verwittwete GISELA M geheyrathet / fo ihm Anno 
1017. bereits HENRICVM III. den 28. Octobr. am Tage 
Simonis und Judaͤ gebohren: vid. PEE FFI NG. ad Vitriar. T. I. p. 522. 
Wie kan es alfo möglich ſeyn / daß nach Erneſti Tode fir Bruno- 
nem von Braunſchweig folle gehabt und von ihm den Sohn 
Ludolffum geboßren haben. Zudem if. BRVNO II. 
gleich nach der Geburt ſeines Sohnes LVDOLFFI Anno 1508, 


verſtorben. BOTHONIS Chron. picturatum ad a. 1008. p. 220. Marg- 
oreue Brunes Sone to Saſſen, de nam Hertaghen Lippoldes Weddeuen to 
Swaven, de het Gyfela, van Warle vnde Wenden, de telde om eynen So- 
nen, de Marggreve Ludelef , vnd do ftarff he van ftunt. Do nam Gyfela 
den Keyfet Conradus wedder, van dem telde, fe eynen Sonen , de het Hin- 
rick, de ock Kéyfer ward vnd was düffes Marggreven Ludeleffes halff Broder. 


Auſſer denen bereits wiederlegten Irrthuͤmern von der erſtern Ver⸗ 
maͤhlung 


maͤhlung GISELAE an einen Hertzog in Schwaben / inglei⸗ 


chen von ihrer Herkunfft aus Werla und Wenden / ift es auch in 
dieſer Erzehlung falſch / daß Bruno und fein Sohn SIL 


dolff Narggraſſen von Sachſen zu nennen ſeyn. Denn MU: | 


dolff ſchreibt fic ſeloſt in obangefuͤhrten Diplomate nur co- 
mitem, und die Kaͤyſer Henrich der III. und IV. nennen ſie in 


ihren Schenckungs⸗Brieſſen ebenfals Comites. Das Chronic, vetus 
Brunſuic. apud MADERVM antiq. Brunſu. ſetzt p.c. die Urſach hinzu / 


worum er nur ein Graff geweſen: His temporibus in Brunfwick princeps 
fuit Bruno, qui comes dictus eft: quodeſſe potuit, quia ducatus, quem 
praedeceffores fui tenuerunt, maribus deficientibus ab Ottone I. Herman. 


no, Bilingi filio, eft. donatus. Jedoch ijt merckwuͤrdig / daß 
Bruno II. zu erſt den Nahmen von Braunſchweig ange⸗ 
nommen und davon die Benennung bey den Scribenten fuͤhret. 


Annalifta Saxo ad a. 1026. Bruno comes de Brunefuic. 


Mich wundert / daß LEIBNITZ Introd. in ſcript. Brunſy. T. II. 


auf die Meynung gefallen / daß Bruno II. Anno 1026, 
Braunſchweig / wo nicht erbauet / dennoch ungemein vergroͤſſert 
und ausgezieret Babe: ja / daß ECCARD daher I. c. p. 277. gar ſetzet: 


concidunt hinc omnium ſententiae, quae Brunfuicum antiquiorem faciunt, 


Sie bauen ihre Meynung auf einen ſchluͤpffrigen Grund / ۶ 


lich das bloſſe Zeugniß des Chronici Riddagshuſani ad a. 1026. ap. LEIB- 
NITZ T. 2. p. 75. Bruno princeps fundat Brunfwick. Dieſes Chronicon 


gehet Dif auf 1508. und ift ungewiß zu ſagen / in welchen Sat 
hundert es ein Mönch im Lloſter Riddagshauſen zu ſchreiben ange⸗ 
fangen: weswegen fein Lredit gegen die einmuͤhtige Verſicherung 
aller Seribenten fo gar groß nicht ſeyn kan. Aber die Erzehlung 
iff ohnedem gantz ungegruͤndet / in dem Anno 1026. kein rund 
zu Braunſchtweig vorhanden geroefn. Dam Bruno II. 

war 


war ſchon laͤngſt verſtorben / nehmlich Anno 1008. und die RAY 
frin GISELA feine geweſene Gemahlin hatte ſchon bey vielen 
Jahren ihren andern Gemahl verlohren und CONRADVMSA- 
LICVgeheyrahtet / mit dem fie bereits zwey Jahr die teutſche 
Crone Anno 1026. getragen. Vs kan auch kein andrer BRV- 
NO dieſes Geſchlechts verſtanden werden / der zu dieſer Zeit ge⸗ 
lebt Hätte: denn BRVNO III. LVDOLFI Sohn war noch 
nicht in der Welt zu finden / da LVDOLEVS ſelbſt erft Anno 
1026. achtzehn Jahr alt war. Wolte man ſagen / die Sachekoͤnne 
ihre Richtigkeit haben / ob gleich in der Zeit verfehlet worden: ſo 
macht doch dieſer Verſtoß in der Zeit Rechnung die Erzehlung des 
Chronicken Schreibers fefe verdaͤchtig / zumahl / da er keinen ane 
dern Zeugen mehr vor fid) hat / wie LEIBNITZ 1. c. ſelbſt geſtehet / 
und alle fo dem X. und XI. saeculo nahe kommen / den Uhr⸗ 
ſprung der Burg und Stadt von Braunſchweig in Ältere Zeiten 
ſetzen / und ihm den Hertzog von Sachſen BRV NONI und ſei⸗ 
nem Bruder TANQVARDO zuſchreiben. 


Die andere Vermaͤhlung der Schwaͤbiſchen GISELAE mit 
ERNESTO dem uͤltern Hertzoge in Schwaben zeiget HER- 
MANNVS Contractus bey dem Tode Hertzogs HER- 
MANNI III. ad a. 1012. 


nem Spieß von dem Graffen Adalberone durchſchoſſen / wie 


DITMARVS L. 7. p. 403. weitlaͤufftig beſchrieben / und ſetzt er gleich hinzu: 
mox de luce hac 2. Cal. lun. diſceſſit ſepultus Wirceburg iuxta. patrem 
{uum Marchionem Liupoldum, vt ipfe rogauit, HERMANNVS con- 


tractus ad a. 1015. meldet auch die bald darauff gefolgte Vermaͤhlung 
D feiner 


feiner Biff ad a. 1015. Ernift Dux Alemanniae in venatu ab Adelbero- 
ne comite feram appetente, fagitta vulneratus interiit et Ducatum filius 
eius aequiuocus, viduam vero eius Giſelam Cuonradus Henrici filius, im- 
perator poftea futurus accepit. Der Annalifta Saxo IN dem oben beyge⸗ 
brachten Zeugniſſe ad a. 1026. zeiget an / daß diefe Heyraht einigen 
Wiederſtand gefunden : duxit eam violenter Conradus eius cognatus. 
Womit er auf den Wiederſpruch der Geiſtlichen zielet / welche eine 
allzunahe Verwandtſchafft CONRADI mit der GISELA 
vorſchuͤtzten / fo ihre Ehe hinderte / woran fih aber CON- 


RADVS nicht kehrte. 

Wie nahe fie verwandt geweſen / davon hat SCHILTER de lib. 
Ecclef: L. 3. c. 10. verſchiedene Genealogiſche Tabellen vorgeſtellet / 
dabey doch viele Unrichtigkeit unterlaͤufft. Der Herr KOELER 
Dill de familia auguſta Franconica p. 39. weiſet beſſer / daß ſie von 
HENRICO AVCVPE geſchwiſter Kind in vierdten Dif 
fünfften Grad geweſen / und weil dieſes die Abſtammung der 
Rußiſchen zaate von HEN RICO AVCVPE durch die ۴ 
Bon GISELAM mit erläutert / habe ich dieſelbe hieher ſelzen 
wollen. 


HENRICVS AVCEPS 
__— _Römifcher König 

GERBERGA 
ihr anderer Gemahl 

LVDOVICVS IV. 


"OTTO M. N 
Roͤmiſcher Kaͤyſer. 
| 


LVITGARDA 
ihr Gemahl 
CONRAD VS I. 
Hertzog von Worms. 


| 
`. OTTO 

| 
HENRICVS 


| 
CONRADVS II. 


Roͤmiſcher Kaͤyſer. 


Koͤnig der Francken. 


| 
MATHIEDIS - 
ihr Gemahl 
CONRAD VS 
Koͤnig von Burgund. 


GERBVRGIS oder GEPA 
ihr Gemahl 
HERMANNVS II. 


Hertzog in Schwaben. 


GISELA 


OTTO Friſingenſis L. VI. chron. e. 28. gedencket nichts von dieſen 
Umſtand: Gitela primum Ernefto duci Sueuorum, fratri Alberti, fupe- 
rıoris Pannoniac marchionis nupta fuit, geminosque ex ea filios Erneſtum 
et Hermannum ſuscepit. Quo mortuo Conradum*hunc, de quo agimus 
accepit. Aber GLABER RODVLEVS im Anfang feines IV fen Buchs 
erwehnet weitlaͤufftig / daß es ihm gar bey ſeiner Wahl zum Kaͤy⸗ 
fer. hinderlich geweſen und HENRI CVS II. auch deßhalben 
auf ihn einen Haß geworffen gehabt: Habebat enim coniugem, (aat 
er / quae illi erat affinis, quam euam primitus quidem cognatus ipfius du- 
xerat. Das Schema von den dreyen Verehlichungen der GISE- 
LAE nebſt denen daraus erzeugten Pringen iſt alſo folgendes: 


Roͤmiſche Kaͤyſerin. 
— — ——iñ— ۱ . 
| 
BRVNO 1L ERNESTVS I. CONRADVS SALICVS, 
Graff unb Herr von Hertzog in Schwa- Roͤmiſcher Kaͤyſer Ihr 
Braunſchweig / ihr I, Ges ben Ihr LE Gemahl III. Gemahl T 1039. 
mahl + 1008. + 1015. 
دنق‎ N. ©: dud en WILL... 
LVDOLFVS ERNESTVS II, HER- HENRICVS III. 


Graff und Herr von MANNVS IV. Hertzoge Roͤmiſcher Kaͤyſer. 
Braunſchweig. von Schwaben. 


FRATRES VTERINI 


Nachdem nun die drey Vermaͤhlungen und Gemahls der ۴ 
frin GISELAE auſſer allen Zweiffel geſtellet worden / fo wird 
nun zu zeigen ſeyn / wie von Ihr die Tzaaren von Rußland abge- 
ſtammet. ERNESTVS I. zeugete mit Ihr Zwillinge / nehm⸗ 
lich zwey Soͤhne / ERNES TVM und HERMANNVM. 
OTTO Friſingenſis |. c. nennet fie deßwegen geminos und GOTHOFRE- 
DVS Viterbienſis Chron. P. XVII. p. 485. meldet es noch deutlicher: Gifela 
primum Arnulfo (L. Erneſto) Duci Sueuorum nupta fuit et ex eo geminos 

pepe- 


peperit, Herneftum fcilicet et Hermannum. Die tabulae Clauftro - Neo- 
burgenſes be) PETZ tom. r Scriptor. auftriacor. befidrden es ebenfalls: 
Der chgemelt Her:zog Ernft het zu Gemahel Fraw Giſela, des Gefchlechts 
Kayfer Carls des Grotten, Künigs zu Franckreich ain Mümel Künig Ru- 
dolfen von Burgundi vnd herte it der benannten Fraw Gyfela zwen Zwi- 


ling. Ernften und Herrmann. Nach ERNESTI I. Tode folgte 
ihm fein junger Sohn ERNESTVS II. und führte des Vaters 
Bruder POPPO Ertz⸗Biſchoff von Trier die Vormundſchaft. 
WIPPO vita Conradi ſalici p. 462. Treuerenſem quoque Archie piſcopa- 
tum gubernauit Poppo frater Erneſti Ducis, vir pius et humilis, qui eo- 
dem tempore filium fratris (ui ducem Erneſtum cum ducatu Alemannico 
(ub tutela habuit. 


Hertzog SUI der jüngere heyrahtete zwar / wie er zu 
mannbahren Jahren kam / aber er hinterließ keine maͤnnliche Er⸗ 
ben / ſondern nur eine Tochter IDAM. Ss erhellet dieſes klar 
aus der merckwuͤrdigen Erzehlung ALBERTI ſtadenſis, welche diefe 
gantze Abſtammung der Rußiſchen zaarten erlaͤutert und beſtaͤtiget. 
Eodem tempore Eilrnarus iunior; comes de Aldenburg , filius Eilmari et Ri- 
kenzen, filiae idae de El(torpe , mouit quaeſtionem de haereditate eiusdem 
Idae contra principes Statenſes, Vdonem marchionem, et filium cius Hen- 
ricum, qui eamdem haereditatem, quoad vixerunt, quiete poflederunt, 
Sed comes Fridericus eum a quaeſtione ſummouit. Ifta namque IDA zo- 
bilis foemina de Suema nata» in villa E/ffborpe manens haereditatem habuit و‎ 
quae ad huc haereditas idae dicitur, -Hacc fuit flia fratris imperatoris 
Henrici 111. filia quoque Sororis Leonis papae, qui et Bruno. Hacc nup. 
fit Lippoldo filio Dominae Glismodis et peperit ODAM fanctimonialem 
de Rinthelen, quam poftea clauftro abfoluit; recompenfans villam Stedes- 
torp prope Heslinge pro filia et tradidit regi Ruziae , cui peperit filium 
Warteslavv. Sed rege mortuo Oda infinitam pecuniam in opportunis 
locis fepeliri fecit et in Saxoniam rediit cum filio et parte pecuniae et ſepultores 
occidi fecit, ne proderent et cuidam nubens peperit filiam Aliarinam, ma- 
trem comitis Burchardi de Lucken, quem poftea Hermannus, Landgraui- 
us de Wincenburg in dolo occidit, cum effet vafallus fuus, an 
autem reuocatus in Ruzoiam pro patre regnauit et ante obitum fuum recu- 

erauit pecuniam, quam mater abſconderat. Habuit etiam Ida filium Ec- 
berdm comitem, quem primus Vdo, marchio wiftede prope Elftorpeoc- 
cidit, cum tamen eflet cognatus fuus. lda vero orbata heredibus Romam 
profecta eft ad auunculum fuum Papam Leonem et falubribus monitis di- 
mittendi 


mittendi debitoribus fuis debita ab ipfo inftructa, rediit Elfforpe, plena. 
tie Vdoni dimittens iniuriam de nece filii et vt quietius fuis poflet frdi pos- 
feffionibus, ipfum Vdonem fuum haeredem fecit, adoptans eum in filium 
qui etiam verfa vice de haereditate fua ccc. manfos Idae dedit pofliden- 
dos, quam diu viueret, curiam videlicet Tuschenſem, curiam Otfred- 
heſſen, curiam Hulfinge, curiam Waftem ر‎ curiam Bumen, curiam Rothol- 
vingenhufen , curiam Slimae, curiam Ride ct praeterea pecuniam, pro cu- 
ius parte fcilicet pro L. matcis oblignauit Frogerfen et Francken Buuftold 
ecclefiae Heslingae, quae codem titulo ad huc poflidentur. Ida veto duos 
babuit maritos absque: Lippoldo, ſcilicet comitem Dedonem et comi- 
tem Ethelerum album, quorum vterque in Thietmarſchia occi- 
{us eft, cum effet ibi comes. Altet eoram de Ida genuit filiam Rikencen, 
quam duxit Eilmatus, comes de Aldenburg genuitque ex ca fillum Eilma- 
rum, ficut praedierum cft. ltem Ida (oda) peperit Aliarinam matrem 
Burchardi de Lucken. Item Zdae filius: fuit Burchardus Treuirenſis ma- 
ior praepolitus, qui poftea in archicpiſcopum eft electus. Hic acdificauit 
lapidcam ſtructuram in Elftorp. Ida ergo mortua deuoluta eft haereditas 
ad praedictum Vdonem, marchionem primum, cui etiam competebat 
alia ratione. Nam cum nullus de eius fanguine haereditatem illam fibi 
multo annorum fpatio vendicarer, in ius regiae poteſtatis ceft et ita Bre- 
menfi ecclefia: prouenit et praedictus Vdo tenuit comitatum Stadenfem ab 
ecclefia Bremenfi in beneficio, qui comitatus erat iam haereditatem con- 
tinens. Eben diek Nachricht ſtehet in der hiftoria Archiepiſc. Bremenſ. bey 
LINDENBROG. p. 88. fq. auch groſſen Theils in WOLTERI chron. Brem, 
ap. MEI BOM. T. 2. p. 49. und haben ſelbiger HAMELMANN in der Olden- 
burg Chron. p.53. PETERSEN Hollſtein. Chron. p.15. MVSHARD in 
Brem⸗und Vehrdiſchen Ritter Saal. p. 9. gefolget. | 


IDA wird darinnen angegeben / als Käfer Heinrichs 
des III. Bruders Tochter aus Schwaben: Nun hatte aber 
HENRICVS III. keinen Bruder in Anſehung des Vaters 


CONRADI SALICI in Schwaben / wol aber zwey 
Stief⸗Bruͤder von muͤtterlicher Seite / ERNESTVM II. und 


HERMANNVM IV. Hertzoge von Schwaben. ERNE- 
ST VS IL Drift bey den Geſchicht⸗Schreibern ein Stief⸗Sohn 
CONRADI SALICI und dieſer fein Grief- Batet, HEP. 
DANNVS ad a. 1036, Erneſt Dux Alemannorum virrico [no Imperatori 
denuo rebellis effectus gratiam fuam cum ducatu amifit et Herimanńus 
frater cius matte fua imperatrice id precibus obtinente cumdem Ducatum 

> prome- 


promeruit. Das andere zeiget Wippo de vita Conradi Salici p. 473. Er- 
neſtus Dux Alemanniae priuignus imperatoris Chuonradi nuper ab co be- 
neficiis et muneribus füblimatus ecc. Henricus III. wird auch fein Bruder 
von diefen Wippone p. 471. genennet. Dux Erneſtus humiliter iter eius pro- 
ſequutus vsque Auguftam Vindelicam, interuentu matris fuae reginae et 
fratris (it Heinrici ad huc parauli aliorumque principum , multum reni- 


tente rege, vix in gratiam eius receptus et. Nun iff zwar auch 


HERMANNVS IV. ein Stief⸗Bruder Kaͤyſers HEN- 
RICI III. geweſen / und fónte man daher die Sache vor une 
gewiß halten / ob ALBERTVS ſtadenſis eben auf ERNESTVM 
II. gezielet. Aber auſſer / daß HERMANNVS IV. 


keine Kinder hinterlaſſen / fo hat ALBER TVS ſtadenſis dlirch Bezeich⸗ 
nung der Mutter der ID AE oder der Gemahlin ERNESTI II. 


allen Zweiffel gehoben: Alia quoque Sororis Leonis papac, qui et Bruno 
den er deßwegen ihren auunculum nennet. 


Dieſer Pabſt war LEO IX. welcher den 19. Aprill. Anno 
1055, verſtorben. Er hie ſonſt BRVNO und hatte zum Va- 
ter Staff HVGONEM von Egenesheim in Elſaß / der mit Rûye 
ft CONRADO SALICO verſchwaͤgert war und die Mute 
ter hieß HEILEWIDIS. WIBERTVS in vita Leonis IX. L. 1. c. 1. giebt 
hierinnen voͤlliges Licht: Bruno procreatus cft in dulcis Elifatii finibus patre 
Hugone, matre vero Heile wide etc, Et pater eius natione Teutonicus, 
imperatoris Conradi conſobtinus, in patria lingua atque latina diſertiſſi- 
mus, mater quoque latina aeque vtriusque linguae perita. 8۲ ۶ 
bald darauf ihres Stamm ⸗Sitzes: quorum deuotionem imitatus Hugo co- 
mes praecipuus et cius deuotiſſima coniux, parentes vtique pracfati do- 
mini Brunonis, coenobium remotae vitae aptiſſimum conſtruxerunt Wolf. 
fenheim penes nobile caſtrum ſuum Egimsheim dictum ex praediorum 
fuorum decimis, Es wird jenes durch das Zeugniß ALBERICI beſtaͤrcket / 
Chron. ad a. 1024. Comes Hugo de Dasburg pater ſancti Leonis papae 
et imperator ifte Conradus fuerunt confobrini. Es haben dis Ge 
ſchlechts⸗Regiſter Pabſt LEONIS 1X. ohnedem VIGNIER in famil. Alfat. 
Lothar. duc. ingleichen BLONDEL Geneal. Franc. plen. adfert. T. I. fol. 30. 
fqq. und aus ihnen OBRECHT prod. rer. Alfar. p. 272. gezeiget / daher 


ich mich nicht dabey aufhalten will. Sft nun die Mutter der IDAE 
eine 


eine Schweſter BRVNONIS oder Pabſt LEONIS IX. 
folglich eine Tochter Graff HVGO NIS von Egensheim gewe⸗ 
ſen / fe muß darunter die Gemahlin ERNESTI IL nicht aber 
HERMANNI IV. zu verſtehen ſeyn / weil dieſer letztere 


Mdelheit des Marggraffen von Suſa / VLRICI Tochter 
zur The gehabt. v. IMHOFF Gencal. P. I. tab. 29. Wie ERNE- 
STI IL Gemahlin geheiſſen / findet fid) nirgends bey den coacuis 
aufgezeichnet und weiß ich nicht / woher HENNINGES P. I. Secundi 
et tertii regni in IV. monarchia p. 257. die Nachricht genommen / daß 
fic den Rahmen ERCKELGARDIS gefuͤhret. Dem ſey 
wie ihm wolle / fo find doch wenigſtens durch ALBERTI ſtadenſis 
Erzehlung die Zweiffel gehoben / aus welchen Haufe fie entſproſſen / 
wovon die Scribenten ſehr weit entfernte Muhtmaſſungen gehabt. 
vid. PFEFFINGER ad Vitriar. T. 2. p. 326. 


Die von ERNESTO II. Hertzoge in Schwaben gezeugte 

DA ward nach dem Zeugniß ALBERTI ſtadenſis mit LIPPOL- 
O einem Sohn der GLISMODIS vermaͤhlet. Ein mehreres 
meldet ALBERT Vs nicht von ihm und bey andern Scribenten fine 
det fich auch keine weitere Nachricht von der D AE Vermaͤh⸗ 
lung / fo ein groͤſſeres Licht geben koͤnnte. WOLTERVS in Chron. 
Brem. p. 46. macht ihn zum Graffen von Ruſtringen und Olden⸗ 
burg / indem er von feinem Enckel dem Tzaaren von Rußland 
fhet: et nobilitauit profapiam comitum Ruftringiae dictorum de Ol- 
denburg Ammirorum? allein ich finde bey den Scribenten / fo mit 
HAMSLMANN/ WINERELMANN / SCHTFFHDO- 
BER die Geſchichte der alten Allenburgiſchen Graffen erläutert 
haben / nicht die geringſte Nachricht von einem LIPPOLDO 
oder LEOPOLDO. Die mehreſten neuen Scribenten mde 
chen ihn zu einem Grajen von Stade. Nun ift zwar in der 
Stamm⸗Taffel der Graffen von Stade / welche MVSHARD indem 
Bremiſchen und Verdiſchen Ritter⸗Saal c.r. fqq. und CHRIS CJ AN 
GOTTLIED SSO WAR T in der hiftoria comitum — 
eh 


bey MENCKE Scriptor. Sax. T. 3, p. tig. (qq. erklaͤret haben / kein Graff 


Leopoldus anzutreffen / ob ihn gleich MVSHARD auſſer der Geneal. Tafil 
pag. 9. beygebracht: Dieſe JOa, ſagt er / war eine nahe Verwand⸗ 
tin Graffen VDonis und hatte zumerſten Gemahl ydOLFEVx 
oder LVPOLDVM Grafenau Stade und Ditmarſchen x, Aber 
weil in dieſer Stamm⸗Taffel der Marggraff von Stade Esserrvs 
ausgelaſſen iſt / ſo darff niemand Wunder nehmen / daß auch ſei⸗ 
nes Bruders LLEOPOLDI nicht gedacht worden; Das Chronicon 
Weingartenſe bey CANISIO und deſſen Auszug ge Guelfis bey 32 


RIES T. L p. 783. bat feiner umſtaͤndlich erwehnet: Rudolfus frater lupe- 
riorum accepit vxorem de õninge Itam nomine, cuius pater Couno nobi- 


liffimus comes, mater vero eius filia Ottonis M. imperatoris Richluit no- 
mine. Hic itaque Cono quatuor filios progenuit Eggebertum, Leapal- 
dum, Luittoldum, Counonem. Quorum primus Eggebercus ícilicet, mar- 
chiam illam, quae eft in finibus Saxoniae verfus Danos, Stadin nomina- 
tam obtinuit et filios ac filias per diuerfas regiones difleminatas genuit, 
Habuit quoque idem Couno quattuor filias, quarum vna Rudolffo ifti, 
alia cuidam de Rinveldin parenti Haringiorum, tertia regi Rugiorum (Rus- 
forum) quarta comiti de Dichon nupfit. 


Wir erſehen hieraus / daß Marggraff EGBERT in den ۲ 
ten Kaͤyſer HENRICI IV. Narggraſſ zu Stade geweſen / deſ⸗ 
fen Brüder LEOPOLD Vs fih im Stadiſchen ebenfalls muß 
gebet und einige Erb⸗Guͤter an (i) gekaufft haben: maffen ſonſt 
nicht zu begreiffen / wie die Schwaͤbiſche Printzeßin JDA ۶ 
Gemahlin ins Stadiſche gerahten und dort Güter geerbet / 
welche noch lange nachher der Frauen DEN Gut oder haereditas 
waz genennet wurden. Solcher geftalć ijt auch leicht zu erachten / 
daß er von feinen Sitz Comes ſtadenſis bder ein Graff im Stadi⸗ 
ſchen / nicht aber von feinem Ammte oder von der comitia ſtadenſi 
den Nahmen gefuͤhret / welches im ſelbigen Zeiten etwas gewoͤhn⸗ 
liches war / wie wir von den Ducibus und Comitibus Wormatienſibus 
wiſſen / fo bloß von ihren Aufenthalt in Worms die Benennung 


empfangen. Daß hier dieſer PPOR oder Teopold 
zu verſtehen / wird auch dadurch wahrſcheinlich / daß das Coro. 


nicon 


nicon W'eingartenfe meldet / daß eine feiner Schweſtern dem Könige 
von Rußland vermaͤhlet worden / welches doch ſeine Tochter und 
des Grafen CVNONIS von Oeningen Engelin geweſen. 
Und kan ohnedem keine andere verſtanden werden / indem aus den 
Jiugijchen Geſchichten erhellet / daß auſſer dieſer Graͤffin in ſelbi⸗ 
gen Zeiten keine Teutſche nach Rußland geheyrahtet / ſondern die 
Rußiſchen Fuͤrſten dieſer Zeit lauter andere Gemahlinnen / at 
Teutſche gehabt. Es darff auch keinen Zweiffel erregen / daß die 
Mutter LIPPOLDI u beſagten Chronico RICHBLVIT OT- 
TONIS M. Tochter / hingegen bey dem ALB. faden GLIS- 
MODIS beifet: denn OTTO M bat keine Tochter dieſes 
Rahmens gehabt und wol VI ICOCAR DIS darunter zu verſtehen / 
ſo iſt dieſelbe an CVNONEM Hertzog von Lotthringen / nicht 
aber CVNONEM Graffen von Oeningen vermaͤhlet worden / 
welche beyde Cvnonss der Chronicken⸗ Schreiber mit einander 
ſcheinet vermiſchet zu haben. 


Nach des Graffen Lirrorpı Tode hat ſich IDA nach dem 
obigen Bericht / an DEDONEM Graffen von Ditmarſen verhey⸗ 
rahtet und wie dieſer erſchlagen wurde / an einen andern Grafen 
von Ditmarſen KTHELERVM den Weiſen. Dem erſten Gemahl 
LIPPOLDO gebahr fie eine Tochter ODAM , welche in das 
Nonnen⸗Cloſter zu Rinteln gethan / aber wieder heraus genome 
men und an den Fuͤrſten von Rußland verheyrahtet wurde. ALB. 
ftad. L. c. Lippoldo - - peperit Odam , fanctimonialem de Rinthelem, 
quam poftea clauſtro abfoluit, recompenfans uillam Stedestorp prope Hes. 
linge pro filia et tradidit regi Ruziae, cui peperit filium Warteslaw. Eben 
das findet fid) bey WOLTERO chton. Brem. p. 49. accepit in patrimo- 
pium virum fuum legitimum magnae nobilitatis. Lippoldum filium Do- 
minae Glismodis et peperit odam Sanctimonialem in Rentelen, quae po- 
ſtea ſumta de monafterio et data regi Rufforum in matrimonium peperit ei 


filium Warteslaw. Rach dem Tode des Rußiſchen Fuͤrſten kehrte 
ODA wieder zuruͤck b rt und heyrahtete aufs نمی‎ 
au 


aus welcher She fie eine Tochter ALIARINAM, eine Mutter des 
Graffen BVRCHARDI von Lucken gebohren / wie aus dem 
obigen Zeugniß ALBERTI ſtadenſis alles klar vor Augen liegeć, 
Nechſt dieſer ODA hatte ihre Mutter IDA auch noch einen 
Sohn mit LIPPOLDO Nahmens ECBER TVM. dem 
fie vermuhtlich den Rahmen nach dem Marggrafſen ECBER- 
TO ihrem Schwager gegeben und wird von ALBERTO Radenfi 
gleich bey ihrer erſten The mit LIPPOLDO angeſuͤhret / ehe 
er auf ihre andere Vermaͤhlungen kommet. Aus der andern Ehe 
mit DED ONE bekam fie eine Tochter RICHENZAM, fo 
der Graff von Oldenburg EILMARVS I. geheyrahtet / defen 
Sohn EILMARVS II. deßwegen einen Anſpruch auf das 
Vrbgut ſeiner Groß⸗Mutter IDAE machte. Jugleichen gee 
babe fie einen Sohn BVRCHARDYM, der ihr Schloß 
Elftorpe mit Mauren befeſtiget und hernach Probſt von Trier wor⸗ 
den / wovon unten ein mehrers folgen wird. Die Kinder und 
Enckel der ID AE find aus folgender Tabelle deutlich zu et 


ſehen. 


IDA 


ERNESTI II. Hertzogs in Schwaben 
Tochter. Gemahlin. 

1) LIPPOLDI Graffen im Stadiſchen. 

2) DEDO Nis Graffen von Ditmarſen. 

3) ETHELERI ALBI Graffen von Ditmarſen. 


j —— — . راشرس‎ ae ——— + 


ODA exı.coniug. Non: ECBERTVS ex BVRCHAR- RIKENZE cx 2, 
ne im Glofter zu Rinteln: 1. coni. Graff DVS ex 2. coni. coni. Gemahlin 
dann Gemahlin ) WESE- im Stadiſchen Probſt zu Trier. EI LM ARI I. 
WOL Dl Fuͤrſten der den VDO ! Graffen zu Ol⸗ 
Ruſſen 2) Anonymi, ^ Marggr. von denburg. 

Stade umgebracht. 


WARTISLAW oder ALIARINA ex 2. coni. EILMARVS IL 
WLODIMIRVS II. Mutter BVRCHARDI Graff von Olden⸗ 
erſter Czaar von Ruß⸗ Graffen von Lucken. burg. 

land ex 1. coni. 


Die Vermaͤhlung der Graͤffin OD AE mit dem Fuͤrſten von 
Rußland iſt unſrer Haupt⸗Abſicht noch etwas eigentlicher zu un⸗ 
terſuchen und darzuthun. Er wird weder bey ALBERTO ſtadenſi 
noch der hiftoria. archiep. Brem. noch WOLTERO genennet. Aber aus ei 
ner Erzehlung LAMBERTI Schafnaburgenfis ad a. 1075. p. 380. laͤſſet fid) 
deſſen Nahme bald ausfüntig machen: paucis poft diebus Maguntiam ve- 
nit ibique occurrit ei Ruzenorum rcx Demetrius nomine, deferens ei Imac. 
ftimabiles diuitias in vafis aureis et argenteis et veſtibus valde pretioſis pe- 
tiitque, vt auxilio fibi foret contra fratrem ſuum, qui fe per vim regno ex- 
puliffet ct regnum tyrannica immanitate occupaſſet. Miſſus eſt protinus a 
rege Burchardus Treuerenfis Ecclefiae praepofitus, agere cum illo de iniu- 
ris, quas fratri intulerat et commonere, vt rcgno, quod iniufte inuaſiſſet, 
vltro decederet, | Alioqui autoritatem et arma Teutonici regni propediem 
experturum fore. ls legationi huic propterea opportunus videbatur, quod 
ille, ad quem mittebatur, fororem eius in coniugio. habebat et ipfe hac 
de cauffa apud regem, ne quid in illum interim grauius decerneretur ſum- 
mis precibus obtinuerat, Ruzenorum rex Dedi marchioni faxonico, cuius 
ductu eo aduenerat, a rege commillus eft feruandus, donec legati reuer. 
terentur. Es zeiget LA MBER TVs , daß derjenige Fuͤrſt von Ruß⸗ 
land / welcher des Probſtes BVRCHARDI von Trier Schwe⸗ 
ſter / die Graͤſin OD AM zur Ehe gehabt / Anno 1075. feinen 
Bruder von Land und Leuten gejagt / und dieſer ungluͤckſeelige 
Fuͤrſt Huͤlffe in Teutſchland geſuchet: der Kaͤyſer habe keinen beffer 
zum Geſandten erwehlen konnen, als den Schwager des Ruhi- 
ſchen Fuͤrſten / nehmlich VRC HARD VM, den Proſt von 
Trier / der auch dahin gegangen und den Käyſer vermocht / vor 
ſeiner Wiederkunfft nichts hartes gegen feinen Schwager zu beſchlieſ⸗ 
fen. Dis ift nun kein andrer Fuͤrſt der Ruſſen als W SEW OL. 
DVS I. der Anno 1083, perſtorben. Sein aͤlterer Bruder hieß 
IZaSLAVS und war Kiou feine Reſidentz / woraus er von feinem 
Bruder WSESEWOLDO I. Anno 1072. verjagt wurde. 
DLVGossvs erzehlt es aus den Rußiſchen und Pohlniſchen Jahr- 
Buͤchern hik. polon. T. I. L. 3. p. 271. Leui ex cauffa inter Suantosla- 
um Wíewoldum Duces Czernieiouienfes ab vna et Zaslaum Ducem Kio- 
uienfem ab altera partibus, pro finibus terrarum et Spoliis vtrinque fequu- 
tis contentio exorta , etiam illos in arma exciuit. Congregatis itaque ex- 


ercitibus Suantoslaus et \Wfeboldus Czernieiouienſes duces vadunt. contra 
Zaslaum 


Zaslaum Kiouienfem ducem. Verum Zaslaus Auxam et fragi em fuorum 
militum in fe fidem petpendens, veritus, ne viuus veniret in manus ho- 
ftiles, ex Kiow diícedit, Suantoslaus vero et Wíewoldus duces 22. die 
menfis Martii Kiouiam ingreſſi principatum occupant et fedem Kiouien- 
ſem paterna prohibitione temerata, qui fingulos filios conftrinxerat » ne al- 
terius ufurparet principatum. . Zaslaus vero Kiovienfis Dux cum uxore et 
filiis et plerisque militibus in Poloniam ad Boleslaum Poloniae regem au- 
fugit, ducens fecum aurum, argentum vaſaque concupiſcibilia et omnem 
nobilem ac pretio am fupellectilem, quae omnia aut Boleslao Polonorum 
regi donauit aut inter Polonorum m lites diftribuit, fuppliciter fe in fedem 
fuam Kiouienfem per Boleslaum Polonorum regem depofcens reponi. 
Der König in Pohlen hat ihm auch diefe Huͤlffe wuͤrcklich in den 
beyden folgenden Jahren geleiſtet und W SEW OLD O mit 
Schwerdt und Brandt groſſen Schaden gethan / wie DLVGOS- 
SVS erzehlet. Allein da er nicht die voͤllige Wiederherſtellung des 
entriſſenen Hertzogthums Kiov zu leiſten vermochte / ging IZAS- 
LAVS in Teutſchland / um durch des Kaͤyſers Huͤlffe ein mele 
rerers auszurichten. 


Es mag LA UBERTVS Schafnab. den rechten Rahmen des nach 
Teutſchland gefluͤchteten Rußiſchen Fuͤrſten nicht recht erfahren oder 
dieſer fi) unter dem Nahmen DEMETRI bey dem ۲ 
angegeben haben: Denn im X. und XI. Jahrhundert iſt unter 
den Sürficn von Rußland kein DEMETRIVS zu finden ۶ 
weſen. SIGEBERTVS Gemblacenſis ad a. 1075. ۱۱۲۱۱۱۱۸۲ ihn gar nicht / 
meldet aber / daß er ſein Land allem Anſehen nach von dem Kaͤy⸗ 
ſer zur Lehn nehmen wollen / wenn er durch ſeine Huͤlffe es wieder 
haͤtte erhalten koͤnnen: Duobus fratribus Rufforum regibus de regno 
contendentibus, alter eorum , a confortio regni pulfus, interpellat: Henri- 
cum Imp. fe er regnum Rufforum, ci fubmittens, fi cius auxilio reftituerc. 
tur. Sed id fruftra fuit, quia grauiſſima in imperio Romano orta diſſenſio 
monebat, magis fua tueri, quam aliena acquirere, IZASLAVS hielt 
fid fe lange in Sachſen auſſ / biß BVRCHARDYVS aus Ruf- 
land wieder kam / der in eben dem Jahre von ſeinem Schwager 
WESEWOLDO groſſe Geſchencke zuruͤck brachte / wie LAMB. 
Schafnab. ad a. 1075. p. 300. berichtet: Burchardus Pracpofitus en 

CCCICIIaC 


ecclefiae , qui ad regem Ruzenorum Legatione regia functus ierat, reuer- 
fus eft, tantum regi deferens auri et argenti et veftium pretioſarum, vt nul- 
la retro memoria tantum regno teutonico , vno tempore illatum referatur, 
Qua regem mercede ad hoc tantum redimere volebat rex Ruzenorum, vt 
fratri fuo, quem regno expulerat, aduerſum fe non praeberet auxilium. 
Quod certe gratis etiam impetrare potuiffet, quia inteſtinis ac domefticis 
bellis occupatus, ad externa tamque remotis gentibus inferenda bella nullo 


modo vacabat. Als IzAsLAvs in Teutſchland fo weit ſeine ۶ 


ſicht errrichet / daß der Kóyfe Helllrich der W. feinem 
Bruder weder beyſtehen konnte noch wolte / welches er / weil ſein 
Bruder eine mit dem Kaͤyſer Verwandte Gemahlin hatte / wohl 
beſorgen mochte / gieng er wieder nach Pohlen und fand bey Koͤnig 
BOLESLAO aufs neue fo kruͤſſtigen Beyſtand / daß er wieder 
in Kiow eingeſetzet ward / aber an Pohlen Tribut bezahlen muſte / 
welches nebſt DLVGOSSO ۱ c. p.278. fqq. Die andern Pohlniſchen 
Seribenten durchgehends berichten. Die Freude waͤhrete nicht lan⸗ 
ge: Denn er ward im folgenden Fahre nach einem Treffen mit fei 
nen Vettern / darin er den Sieg erhalten / von einem ihrer 
Kriegs⸗Leute nieder gemacht. Dr v COSSVSp 284. W SEW OL. 
DVS nahm darauf fein gantzes Fuͤrſtenthum kiow ein und ſchloß 
defen Sohn SVANTOPELKONEM gaͤntzlich davon aus und ſtarb 
den 13. April. Anno 1083. an der Peſt. DLVGOSSVS I. c. p. 304. 


Den Sohn / ſo er mit der O p A erzeuget / nennet die hit. archiep. 
Brem. und ALBERTVS ftadenfis WaRTESLA VM: aber es ift unter 
allen Rußiſchen Groß⸗Fuͤrſten und Ezaaren niemahls einer dieſes 
Nahmens geweſen. Man muß den Scribenten der mittlern Zei⸗ 
ten zu gut halten / wenn fie in den Nahmen entfernter Herren und 
Lauder aus Mangel genugſahmer Nachricht und Wiſſenſchafften 
fic) verirret und andere an ihrer Stelle gebrauchet / die ihnen Bee 
kandter vorkommen / wovon EK K Ag inder oben angezeigten 
Genealogiſchen Ausführung eine gange Menge Exempel geſamm⸗ 
let. Der rechte Rahme war WLODIMIR VS, der allein von 
den Söhnen. WSE WOL Dl eine مس‎ Regierung gefuͤhret / da 

die 


die andern bald nach dem Vater verſtorben. Von dieſem 
WLODIMIRO allein kan das geſaget werden / was WOLTE- 
x Vs von dem Sohn der Graͤfin ODE meldet p. 49. Poft haec 
filius Odae Warteslaw de regali ftirpe natus ct regis filius reuocatur in Rus- 
fiam et regnauit mulus annis poft patrem ſuum ibidem, vt bonus catho- 
licus et Chriſtianiſſimus et multas ecclefias ibidem conftruxit. Ein merck⸗ 
wuͤrdiger Umſtand iſt es / daß ODA Anno 1083. nach dem To⸗ 
de VVSEVVOLDI ihres Gemahls mit ihren Sohne 
W LobruiRo nach Sachſen gefluͤchtet / nach dem fie viele 
Schaͤlze an verſchiedenen Orten vergraben und die Leute / ſo es 
verrichtet / umbringen laſſen / damit ſie es nicht nachſagen moͤch⸗ 
ten. v. ALB, ſtad. l. c. hift archiep. Brem. l. c. VV LODiIMIRVS muß 
ſo gar alt nicht geweſen ſeyn / als er ſeinen Vater verlohren: Denn 
da VVLODIMIRVS A. M. 6633 nach der Ruſſen Rechnung / und 
HERBERSTETNS Zeugniß pag. 6. verſtorben / welches 
nach PAGI Ausrechnung mit dem A. C. nao. uͤbereinſtimmet / fo 
muß er auf 80. Jahr alt worden ſeyn / wenn wir ihm Anno 1083. 
bey dem Tode ſeines Vaters nur zwantzig Jahre beylegen wollen. 
Die Pohlniſchen Scribenten machen ihn noch bey Leb⸗Zeiten ſeines 
Vaters ſo alt / daß er einen Fluͤgel des Krieges⸗ Heers anführen 
koͤnnen / uno ferhen feinen Tod in das Jahr 1126, und ſcheinen ihn 
mit VVLODIMIRO JAZISLAI Sohn zu vermengen / der 
Anno n26. verſtorben. Es ift aber dem Baron von HERBER: 
STETRN hierin mehr Glauben beyzumeſſen / der aus dem Fahr- 
Buͤchern der Rußen ſeine Nachricht genommen / und die Ruſſen 
ſelbſt / ſo am meiſten Wiſſenſchafft in den Geſchichten gehabt / da⸗ 
bey zu Rahte gezogen. ODA fahe vorher / daß des ermordeten 
IZ ASLAI Sohn SvaNTOPELCVS ſein Vaͤterliches Erbe wie- 
der fordern wuͤrde / dem ſie ſich mit ihrem jungen Sohn zu wieder⸗ 
ſetzen / nicht maͤchtig genung war. Es zeiget DLV GOSSVS T, 1. 
I. 4. p. 304. ſolches klaͤrlich an / nur daß er die Ganden dem 
VVLODIMIRO behleget: pott mortem Wfewoldi Wladimirus filius 
ſuus natu maior ca cogitatione agitabatur: Si accepero Kiouienfem prin- 
cipatum , fedem patris. mei, reſtat mihi cum Suantopelkone filio Ea 

ellum 


bellum gerendum, Er meldet darauff / WLODIMIRVS habe das 
Fuͤrſtenthum Kow fahren laſſen / es SvaNTOPELKONI uͤber⸗ 
geben / und ſey mit Czernichow zu frieden geweſen / welches aber 
vermuhtlich nach der Ruͤckkunfft VVLODIMIRT aus Teutſch⸗ 
land geſchehen und zu die Tractaten gehoͤret / fo WLODIMI- 
RUM veranlaſſet / wieder nach Rußland zu gehen. ALBERT VS 
ſtad. meldet deutlich / daß ODA mit ihrem Sohne in Sachſen an⸗ 
gelanget und derſelbe nach einiger Zeit in Rußland zuruͤck beruffen 
worden: Warteslau autem reuocatus in Ruziam pro patre regnauit et ante 


obitum ſuum recuperauit pecuniam, quam mater abſconderat. Welches 
auch WOLTERVS in kurtz vorher angezogenen Worten bekraͤfftiget. 


An welchen Ort in Sachſen fie fi mit dem jungen 
Groß⸗Fuͤrſten aufgehalten / laͤſt fib leicht erweiſen. Das Criz 
Gut ihrer Mutter ID/E lag im Stadiſchen und die vornehm⸗ 
fen Oerter davon waren die Burg Eltorp, ſo ihr Sohn BVR- 
CHARDVS, faut des ALB. Rad, bericht / erft zur Burg ge 
macht und mit Mauern verſehen hatte / ingleichen Elsvlier, WOL- 
TEK VS Chron. Brem. p. 49, nota, quod ipfa nobilis domina Ida fuit na- 
ta de Sueuia et morabatur in villa Elsvlete et habuit ibi hereditatem et bo- 
na, quae adbuc bona dominae Idae dicuntur, proprie Frauen Iden Gut. 


Dieſe Erbguͤter gehoͤrten alle zur Marggraſſſchafft Stade: denn 
ALB. ftad. fogt ausdrücklich: comitatus ftadenfis erat illam haereditatem 
continens : hezeuget auch / daß IDA in Eltorp gewohnet und wor. 
TER VS, daß fie fid) in Elwlier aufgehalten. Jener bringet auch cie 
nen doppelten Titam: bey / warum bemeldte Srbguͤter zur 
Marggraffſchafft Stade gehoͤret. Sie kommen auch bey Werley- 
hung der Graffſchafft Stade oͤſſters vor. In dem Diplomate 
CONRADI III. von Anno 145. bey LINDENBROGIO p. 177. 
wird eines Vergleichs gedacht / krafft defen der Wreg- Biſchoff 
von Magdeburg dem Dohm⸗Probſt HART WIGZCge / einem 
Bruder und Erben des erſchlagenen Braſſen von Ditmarſen R V- 
DOLFT foll verſprochen haben / ihn zu dem Beſitz der Graff- 
ſchaff Stade zu verhelffen / wobey der Güter der ID AE e 

tide 


druͤcklich ۵ geſchiehet + item de comitatu Nortlandiae et de 
poſſeſſionibus, quae fucrunt comitis Friderici et dominae Idae et de omni- 
bus , quac in fua pofleflione habebant. Das Diploma bat auch HAMEL- 
MANN feiner Vorrede vor die Oldenburgiſche Chronick und MVSHARD 
۱. c. p. I4. fq. ۰ Kaͤyſer PHILIPPVS SVEVVS br 
ſtaͤtiget Anno 99. dem Erkz⸗Biſchoff von Bremen HARTWICO 
Il. caftrum ftadıi cum comitatu et uniucríis pertinentiis fuis, patrimonium 
quoque Rudolphi marchionis, haereditatem nobilis feminae Idae, patri- 
monium comitis Friderici de ftadio, quae quondam Dux Henricus per vio- 
lentiam occupauerat. v. LEIBNITZ T. 2. p.271. In dieſe Erb⸗Guͤter 
der ID AE, welche an den von der IDA adoptirten Marggraffen 
von Stade VDO NEM und feine Söhne kommen waren / nahm 
OD A, laut obiger Zeugniſſe / ihre Zuflucht mit dem jungen Rufi- 
ſchen Groß⸗Fuͤrſten WLODIMIRO. Wozu Sie noch um fo 
viel mehr muß ſeyn bewogen worden / da HENRICVS LON- 
GUS des Marggraſſen VDONIS 1. Sohn eine Rußiſche Prin 
gegin EUPR ACCIAM , welche die meiſten Scribenten gants 
verkehrt PRA XEDIM nennen / zur Ehe hatte / fo eine nahe 
Verwandtin von ihr und WLODIMIRO geweſen. Denn fi 
war ſeines Vaters Bruders IZASLAI Enckelin und SUAN- 
'TOPELCI Tochter / vor dem fi) ODA am meiſten zu fuͤrch⸗ 
ten hatte. Annalifta Saxo ad a. 1082. Defuncto Vdone feniore, fuc. 
ceffit ci filius eius Henricus marchio : hie habuit vxorem Eupracciam, fili- 
am regis Rusciae, quae in noftra lingua vocatur Adelheit, quam poftea 
duxit Henricus imperator. Hiemit ſtimmet ALBERT VS ſtadenſis uͤber⸗ 
ein / p.272. Henricus longus mortuus eft fine haerede, habens vxorem 


de Ruzia; Die Verwandſchafft fellet folgende Taffel vot: 
IAROSLAVS 


JC فا‎ el تفا‎ T iie 
IZ ASLAVS. WSEWOLDVS I, 
; Gemahlin ODA. 


-SVANTOPELCVS, 


WLODIMIRVSII, 


EVPRACCIA 
oder PRAXEDIS Gemahl 
HENRICVS longus Marg⸗ 
graff von Stade. 


Vielleicht gedachte ODA durch dieſe Tochter der SUAN- 
TOPELOCI deſto eher zu einem leydlichen Vertrag vor ihrem 
Sohn zu gelangen. Sie hielt fich wuͤrcklich in Eisviier auf / und foll 
groſſe Schaͤtze in den Mauern und unter der Erde der Kirche zu 
Elsvliet haben vergraben laſen. Daher WOL TER VS Chron. Brem. 
p. 49. Hat vermuhtet / daß wenn man nachſuchen liefe; fid) ein 
groſſer Schatz noch zu feiner Zeit finden ſollte: ipſa etiam in diuerfis 
locis eccleſiae Elsvlette in muris ec fub tetra in angulis et latebris occultauit 
thefaurum infinitum, Et ergo fi a fundamentis deftrueretur ifta ecclefia 


et in alium fundaretur locum, thefaurus haberetur in promtu. Wie lane 
ge fib. WEO dJ Ng in Nieder⸗Sachſen aufgehalten / und 
wann er wieder zuruͤck geruffen worden / iſt aus den Geſchicht⸗ 
Schreibern dieſer Zeit nicht zu erweiſen. Nach der Pohlen Bericht 
hat er das vornehmſte Fuͤrſtenthum Kiow alsbald an SVAN- 
TOPEECVM feinen Vetter abgetreten und Anno 1085. 
und in folgenden Jahren verſchiedene Kriege mit dem benach⸗ 
bahrten Voͤlckern in Pohlen und feinen Vettern gefuͤhret. Er 
ift endlich fo gluͤcklich geweſen / die Rußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer nach 
Abſterben ſeiner Bruͤder und Vettern allein zu beſitzen und ein foͤrm⸗ 
liches Reich daraus aufzurichten / woher er den Beynahmen 
Monomachus bekommen / vermuhtlich weil er nur allein vor die 
Ruſſen fechten und ſie wieder ihre Feinde vertheydigen muͤſſen; 
denn ſonſt reimet fid) das Wort MoNAPxHz zu obiger Abſicht beffer 
als Monomachus. v. HERBERSSEIN p. 6. DAN. PRINTZ 
a Buchau de Moſcoviae ortu et progteſſu p. 17. HENNIN. not. ad A RN. 


von BRAND p. 38. Er hat fid) zuerſt / als König aufgefuͤhret / 
den Titul zaar oder König angenommen / und auch einen koͤſtli⸗ 
chen Schmuck machen laſſen / deffen fih die kuͤnfftigen Czaare bey 


ihrer Kroͤnung und öffentlichen Staat gebrauchen ſollten. PETRE- 
IVS Mofcoyit. Chron. P. 2. p. 160. 


Es legen zwar die mehreſten Scribenten BASILIO IVA- 
NOWITZ im XVlten saccolo bey / daß er den Titul eines 
Czaaren zuerſt zu gebrauchen — Allein es ift dieſes von 

der 


der Wiederannehmung deſſelben zu verſtehen / da vermuhtlich Die 
Groß⸗Fuͤrſten unter dem Tartariſchen Joch fid) deſſen zu bedienen 
nicht ermaͤchtigen dürffen. Die Memoires du regne de Pietre le Grand, 
fo aus den Nachrichten des IWAN NESTESVRANO! eines Ruffen 
follen genommen ſeyn / faſſen Tom. I. p. 14. alles in der Kuͤrtze au 
ſammen: Son fils Wolodimir II. teduiſit encore vne fois tout l’ Etat fous 
fa domination et prit, comme leroslaws fon aycul, le titre de Moises. 
Plus abſolu, que fes predeceſſeurs, il eut l’ occafion, de fe faire plus con- 
noitre en portant la guerre contre Geiſe. II. Roi de Hongüc, Cef lui, 
dit-on , qui etablit les ceremonies du couronnement des Monarques de 
la Ruflie, qu'on a prattiquces long tems aprés lui, Il fit vne longue et 
cruelle gverre aux Bulgares, qui habitoient les terres aux environs du Da. 
nube: il menaca méme Conftantin, Empereur de Con(tantinople , qui 
pour L'engager a fe retirer, lui envoya de grands prefens par quelques 
Eućques, qui le traitérent de Kzaar , c'cft a dire Roi. Wie dieſe Memoires 
gar ſchlecht gerahten ſind / die wohl niemahls einen Ruſſen zum 
Uhrheber ſcheinen gehabt zu haben / ſo iſt auch hiebey ein gar ſtar⸗ 
cker Irrthum eingefloſſen / daß ein Orientaliſcher Käyſer CON- 
STANTINVS gegen WLODIMIR VM den Königs Titul 
gebraucht. Denn bey Lebzeiten WLODIMIRIhat kein CON- 
STANTINVS den Griechiſchen Kaͤyſer⸗Thron beſeſſen / fote 
dern es haben drey COMNENI nach einander regieret. Dieſer 
erſte Czaar von Rußland hat nun feine Mutter aus der Graſſchaft 
Stade erlanget / iſt mit ihr ins Stadiſche gefluͤchtet / hat ſich da⸗ 
ſelbſt bey Ihr eine Zeitlang aufgehalten / und iſt von den Ruſſen 
daher wieder zuruͤck beruffen worden. Und da Stade gleich nach 
VVLODIMIRI Zeiten an das Hertzogliche Hauß HEN- 
RICI LEONIS kommen / und nachdem es bey Bremen eine 
geraume Zeit verblieben / nunmehro dem Braunſchw. Luͤnebur⸗ 
giſchen Haufe völlig zugehoͤret / fo lift fid) jego mit vollkomme⸗ 
nen Recht ſagen / daß der Ruffen erſter Tzaar aus Braunſchw. 
Luͤneburgiſchen Landen geruffen worden. 


Von 


| Bon VVLODIMIRO dem andern biß auf die jeßige 
Mllerdurchlauchtigſte RADE ANNA 


iſt nicht nóthig/ die übrige Reyhe der Siaatet mit Zeugniſſen 
und Beweiſen zu belegen / ſo theils aus den Rußiſchen / theils 
aus den Pohlniſchen Jahr⸗Buͤchern von DLVGOSSO, MIECHO- 
VIO, 01136016663521 92369056916 / PETREIO, HEI- 
DENSTEIN, HEN NIN IO und vielen andern an und ausgefuͤhret 
worden / und aufer Zweiffel geſtellet if. Ein jeder wird mit 


mir alſo den Schluß machen / daß das jetzige Gllerdurch⸗ 


lauchtigſte Mahſerliche Gauß, waches von 
WLODIMIRO II. unſtreitig herzuleiten / von der Kaͤyſerin 


GISELA asfammt/ da VVLODIMIRITI. Herkunſt 
von derſelben in dem vorhergehenden fo klar und deutlich erwieſen 
worden. 


Die Abſtammung des e ut ch [. w Lau ſch W. 
Büned. Hauſes von der GISELA macht nicht die 


geringſte Schwuͤrigkeit / in dem fie ſchon von allen fo die Genea⸗ 


logie dieſes uralten Hertzogl. Hauſes gezeiget / zur Gnuͤ⸗ 
ge erwieſen worden. BRVNO II. der GISELAE Gemahl 
zeugete mit ihr Anno 1008. den Graffen und Herrn von Braune 
ſchweig LVDOLPHVM wovon oben klare Zeugniſſe vorhan⸗ 


den. Graff Dudolff hinterließ zwey Söhne BRVNO- 
NEM und ECBER' TVM. Annaliſta Saxo ad a. 1038. Liudol. 


fus comes Saxoniae filius Brunonis de Brunesvic et Gislae imperatricis obiit 
immatura morte, genuit ex Gertrude comitiſſa Brunonem et Ecbertum. 


ECBER'TVS I. oder Senior hinterließ von feiner Gemahlin 
IRMINGARD einer Tochter des Marggraffen von Suſa in 
Piemont MAGINFREDI einen Sohn ECBER TVM IL 


und 


Und eine Tochter GERTRU DIM. Annaliſta Saxo ad a. 1067. 
chronic. rythmicum Brunſvic. c. 16. Als ECBERTUS II. Anno 
1081, erſchlagen wurde und keine Kinder nachließ / fielen die Braun⸗ 
ſchweigiſchen Erb⸗Lande auf feine eintzige Schweſter GER- 
TRUDIM, die eine Wittwe HENRICI PINGVIS Graffen von 
Northeim war. Sie uͤberlebte alle ihre Ehe⸗Maͤnner und von ih- 
ren Kindern blieb ihre mit dem Graffen von Northeim erzeugte 
Tochter RIXA oder vielmehr RICHENZA am luͤngſten 
uber / die LOTHARIUS Graff von Supplinburg / nachher 
Hertzog von Sachſen und Roͤmiſcher Kaͤyſer geheyrahtet und mit 
ihr die Braunſchweigiſche und Northeimiſche Graffſchafft an fic) 
gebracht. Die Translatio S. Authoris. bey LEIBNITZ T. I. p. got. 
iqq. faſſet alles zuſammen: Veteri patrum. tradidone cognofcimus, quod 
Gertrudis filia Ecberti Marchionis Saxoniae, relicta comitis Henrici de 
Northeim; qui et pinguis dicebatur, mater nobilis Ottonis et Rixae vxo- 
ris Lotharii imperatoris et Gertrudis palatinae comitiflae etc. nebſt dem chro- 
nic. vet, duc. Brunfvic. p. 16. Gertrudis nupfit comiti Hinrico, qui pin- 
euis dicebatur, qui fuit filius Ottonis de Northeim, Ducis quondam Sa- 


xoniae et erat de progenie Sifridi, comitis de Berneborg - - - Gertrudis 
de Hinrico genuit, Rikyfam, quae tradita e(t Ludero qui fuit filius comi- 


tis Ghevebardi de Supelingheborch ceffit etiam eidem Ludero ex 
vxore fua Rikiza Brunfuick haereditas dignitatis, qui etiam Duce Saxo. 
niae Magno mortuo, a rege Henrico ducatum Saxoniae pro fua induftria 
eft adeptus: Henrico vero imperatore defuncto de principum aſſenſu in 
imperium cft aſſumtus. Kaͤyſer LOTHARIUS gab feine eintzi⸗ 
ge Tochter GER TRUDIM an HENRICUM ſuperbun: 
oder magnanimum Hertzog von Bayern und ertheilte ihm auch das 
Hertzogthum Sachſen. Chron. vetus Brun(v. p. 16. Gertrudem filiam 


fuam ex Rikiza Henrico duci Bauariae dedic, cui et ducatum Saxoniae con. 


tulit cunc vacantem. Von dieſer GER' I RUDIS bekam HEN- 
RICUS fperbus einen Sohn HENRICVM LEONEM 
dem fo wohl als feinem Vater Die groſſe Macht ۱۵ vielen Neyd bey 
den Kaͤyſern und den Reichs⸗Staͤnden zugezogen / daß er fein Le- 
ben in vieler Unruhe zubringen muſte. Die 


Die Abſtammung der übrigen Braunſchw. Luͤneb. Hertzoge 
von HENRICO, LEONE Sif auf die jegigen SOUT- 
lauchtigſteu Hertzoge wuͤrde viel zu weitlaͤufftig fallen / 


allhier auszufuͤhren / zumahl / da niemand ſeyn kan / welcher 
den geringſten Zweiffel babet) hegen konte / indem fie von fo haͤuffi⸗ 
gen Scribenten klaͤrlich erlaͤutert und dargethaͤn worden. Sok 
chergeſtalt iſt auch hiebey der Schluß zu machen / daß die 


Durchlauchtigſten Hertzoge von Braun: 


ſchweig Tuneburg von der Kiyferin GISELA 
abſtammen / da ſie von HENRICO LEONE herkommen / 
a älter Mutter eine Enckelin der Kaͤyſerin GISELE, ge 
weſen. 


Bey dieſer Gelegenheit ift auch die Verwandſchaſſt leicht zu 
zeigen welcher nach ARNOLDI Läübecenſis Bericht der Sultan 
CLITZIASTHŁANES mit HENRICO LEONE fif 
geruͤhmet / als er dieſen Hertzog auf feiner Reife in Orient Anno 
1173. geſprochen: Dux illuc perveniens, magnifice ſusceptus eft a Turcis 
et inde deductus eft Axarar, vbi occurrit ei Soldanus lactiffimus, am- 
plexatus et deoſculatus eum, dicens, eum confaguineum fuum effe, Cum- 
que Dux perquireret affinitatem conſanguinitatis, ille refpondit: Quaedam 
nobilis matrona de terra Teutonicorum nupfit regi Ruthenorum , qui pe- 
nuit ex ca filiam cuius filia deuenit in terram noftram, de qua ego defce it 


Auſſer daß dieſes Sultans Erzehlung die oben ſchon zur Gnuͤge er⸗ 
wieſene Verheyrahtung einer Perſohn von hohen Adel aus Sach⸗ 
fen mit einem Rußiſchen Groß⸗Fuͤrſten im Ilten Jahrhundert Gee 
ſtaͤrcket / ſo iſt es der Aufmerckſamkeit aller Dinges wehrt / zu un 
kerſuchen, wie weit dieſer Sultan wahr geredet. Der Naht 
ECCARD in feiner connexione familie Brunsvicenſis et Czareae p. 639. . 
hat zwar den Sultan ausgefunden / aber weder WSEW OL 
DI Gemahlin noch ihre Mutter zu nennen gewuſt. Seine Wor⸗ 
le und Tabelle davon find diefe: Wenn ich diefes genau betrachte unb 
alles gegen einander halte / ſo kommet Der Zeit Ordnung nach heraus, daß 
3 derjenige 


derjenige Tuͤrckiſche Herr welcher der keutſch⸗gebohrnen Rußiſchen Königin 
. Kind u te; gehabt / müſſe CLITZIASTHLAN. der er⸗ 
ſte geweſen ſeyn. Denn dieſer hat einen natuͤrlichen Sohn gehabt Mafucum, 
welcher CLITZIASTBLANIS. des dritten Vater geweſen / wie ſolches 
Herr du Cange in familiis Turcicis c, 2. p. 354. fq. aus denen bewaͤhrteſten 
Scribenten ausgefühtet hal. ی‎ kan n man aus To Tabii eng e 


TE 0 
ſehen: LE p Hus i aea 


Sin mit Sin ue "> Beraten n DOW 


LI‏ ا اا الات ت 
-BVRCHARDVS N. Gemahlin WESEWOŁODS‏ 
Probſt zu Trier. Königs der Ruſſen.‏ 


| 
N. eine Tochter. 
l ALES 


N. eine Tochter / Gemahlin ober. ^ 


Behſchlaͤfferin CLITZIASTH- 
LANIS I. Sultans von Iconien. 


y usse Mans v vs Sultan. mat 
- CLÉEZIASTHE LAN 111: Shan RE 
der fi Heinrich des £ówen ^ ^ 
ak aie — firi did 


Am $ = 4 


n. 


eui di sit (voli Lücken bie mene an 
anonymis beſtehenden Tabelle nummehro ergaͤntzen / nachdem wir 
die Gemahlin WSEWOLDI des Groß⸗Fuͤrſten von Rußland 
klar entdecket haben / und iff HENRICI LE i تست‎ 
Dafi mit dem Sultan folgende: non GMAT 


BRVNO II. 
ihr erſter Gemahl. 


| 
LVDOLPHVS 
Graff und Bef oll 
ی ا‎ 


"ECBERTVSL 
Marggraf! in Meſſſen. 


de 
GERTRVDIS 


Gemahlin Graff Hein⸗ 


richs von Northeim. 
l 
RISE NZ 


Ge, mahlın Rapra | 


| „BOTHARII.. 


GERTRYDIS ^^ 


Gemahlin HENRICI fu. 
petbi, Hertzogs von 


Bayern p cde 


LEO.‏ ید 


GISELA 


Bac ll den ERNESTVS Il, 
و‎ m Schwaben. 


ERNESTVS I. 
Hertzog von Schwa⸗ 
ben ihr 8 


IDA. 
Gemahlin LIPPOLDI 
Graffen im nr 


V ad 5 
Gemahlin des Rußiſchen 

Groß Fuͤrſten WSE- 

WORDL ' 


i | | 
N. eine رت‎ 


N. eine Tochter | 
Gemahlin "CLITZI- 
Jpn I, 


MASVTVS, Sultan. 


CLITZIASTHLANES II 
Verwandter HEN RICI 
LEONIS, 


mm ns sn tinis zu lie wir i mt bit «iui 


Ki TM von s Wall lli dem Gust durch die Käy⸗ 
ad ۷ ŚLĄ M. abſtamme. Allein es haben mich ſchon viele 
den trefflichſten Genealogiſten der neuern Zeiten der Muͤhe uͤberho⸗ 
ben / die Beſpeißthuͤmer davon aufzuſuchen. Denn WIPPO. de vita 


Conradi $ Salıci p. 467.. hat von iht ſchon gemeldet: Super nos omnes dilecta 


regis coniugx Gifela prudentia ctconfilro viguit; cui pater erat Hermannus 
Dax Alemantiae, mater eins Kerbirga ; filia: Conradi tegis de Burgundia 
fuit, 


fuit, cuius parentes de Caroli M. ſtirpe proceſſerunt: vnde quidam de noftris 
in libello, quem Tetralogum nominauiret poflea regi Henrico, cum natalem 
domini in Argentina ciuitate. celebraret, pracſentauit, inter alios , duos 
verfus edidit hoc modo: 
Quando pofl decimam numeratur linea quarta , 
De Carolo M. procedit. Gifela prudens. 
Der Tetralogus, darauf fit) wirro beziehet / ift fein eignes Werck / 
und ein Panegyricus, den er an Käyfer HEFJRRFJ CO den ۶ 
ſchrieben und ift derſelbe in CANISI lectionibus antiquis Tom. III. der 
neuen Edition P. p. 194. fqq. zu finden / wo die Berfe / fo hieher gehoͤren / cie 
gentlich ſolcher Geſtalt lauten: 
Felix fi mater memorando carmine digna 
Ciſela de Caroli procedens fanguine magni: 
Nam fi pofi decimam numeretur linea quarta 
Poft Carolum magnum naſcetur nobilis ipfa. 
GISELA foll alſo nach feiner Brzchtung im XIV ten Gliede von 
CAROLO M. abſtammen. Dis hat die Scribenten begierig 
und ſorgfaͤltig gemacht / ſolche viertzehn Stamm⸗Glieder aufzu⸗ 
ſuchen / da nur in gerader Linie von der GISELA big an CA- 
ROLVM M. ſieben Stam̃⸗Glieder eigentlich zu finden: wovon 
CHIFLET in vindiciis hiſpanicis c. 3. und fein Gegner BLONDELLVS in 
pleniore aſſert. Gencal. Franc. T. II. p. 230. HEINECCIVS in diatribe ge- 
nealog. de domus Boruflico-Brandenb. ex ftirpe Carolina otiginibus p. 8. fq. 
ECCARD hift. geneal. ver. Landgr. Thuring. c. I. &. 3. p 316. HAHN in der 
Neichs-Diftorie P. II. c. 7. §. 10. p. 252. und der Herr Prof. KOELER ۰ 
de familia auguſta Franconica p. 27. verſchiedene Schemata beygebracht. 
Sie ſtimmen alle in den erſten ſieben Gliedern von der GISE- 
LA angerechnet biß auf CAROŁYM M. vollig überein / weil 
deren Verknuͤpffung ſich gar nicht in Zweiffel ziehen Affet. Nur 
hat der Raht ECCARD ein gantz neues Schema gencalogicum voll der 
GISELA, Vaters Seite entworfen / welche alle von Herr 
P. KOELER 1. c. in der Kuͤrtze vorgeſtellet werden. Hingegen find 
fie bey den uͤbrigen ſieben Gliedern der von WIPPONE angezeigten 
Stamm- Zafrel auf mancherley Meynungen gerahten. Die rich⸗ 
tigſte und wahrſcheinlichſte darunter ſcheinet des Herrn P. KOELERI 
zu ſeyn / der die zwey erſten Verſe des Tecralogi WIPPONIS unver⸗ 
andert ſtehen laͤſſet / den letzten aber nur ſolcher Geſtalt aͤndert: 


De 


: De Karolomanno procedit Gifcla prudens 
und in dem Tetralogo: 
Poft Karolomannum nafcetur nobilis ipfa, 


Denn auſſer / daß von CAROLO M. einſeitig nur ſieben Glie⸗ 
der zu finden / von Vaͤterlicher und Muͤtterlicher Seite aber vier- 
Ben heraus zu bringen / noch einigen Scrupel leidet / fo hat nichts 
leichters bey dem Abſchreiben des codicis WIPPONIS geſchehen koͤnnen / 
als daß man KAROLOMANNVM in KAROLVM M. 
verwandelt / und ſind uͤberdem ohne allen Zwang und auſſer allem 
Zweiffel von KAROLOMANNO dem Uhr⸗Anherrn CA- 
ROLI M. bif auf die Kaͤyſerin GISELAM viertzehn une 
ſtreitige Glieder / wie er in folgender Tabelle dargethan / die ich / weil 
die Difertacio in wenig Haͤnden / hieher feßen will: 
Karlmannus, Maior domus A.596. 612. 


dom 


PR 


I. Pipinus, maior domus } 647. 


[b ho A 


— — — 


m Pipinus Senior et Dux. + 714. 
Vxores 1. Plectrudis. 2. Alpais, foror Dodonis, qui S. Lam- 
bertum uucidauit. ۱ 


AV, Karolus Senior: it. Martellus, maior domus et Dux + 741. 


V. Pipinus rcx Francorum A. 750. T 768. 


— | — ———— 
— 


VI. Karolus M. rex Francorum et imperator A. 814. 
B . 


Vli.Ludovicus pius imp. T 340. 


— — —— er —— — — — — itn 


IX. Karolus caluus rex Franciae ct imp. T 879. 


IX. Ludovicus Ill, Balbus rex Franciae et imper. F a. 979. 


. K . 
X. Karolus fimplex rex Franciae T a. 926. 


BE as eal Ei c iki 
XI. Ludouicus IV. vltramarinus + a. 954. 


E | 
Xll. Mathildis, vxor Conradi regis Burgundiae 4 994. 


Xlll, Gerberga , fine Gepa vxor Hermanni ducis Sueviae. 


Aus fo vielen Beweißthuͤmern / fo obbemeldte Scribenten bey⸗ 
gebracht / will ich nur zwey coacuos ausleſen / fo alles hiebey zur 
Gnuͤge beſtaͤrcken koͤnnen. Der eine ift ein anonymus des Xlten Sac- 
culi aus deſſen codice membranaceo HEINECGIVS folgendes ausgezogen: 
Karlmannus {ub Theodeberto fratre Theoderici maior domus in Auſtri- 
Francia extitit, Hic genuit Pippinum. Quem Lotharius rex 


Auftri - Franciam gubernare direxit. Qui Pippinus genuit Grimoaldum, 


qui ſub Sigiberto - - - maior domus in auftri-Erancia extitit. Cuius 
forores fuerunt S. Gertrudis et Begga. Beggam langiſus filius S. Arnolfi 


vxorem duxit, de qua genuit Pippinum feniorem et ducem - - Hic cum 
haberet vxorem Poletrudem , de qua genuit Karolum Seniotem et ducem. 


- . - Karolusfilius - . genuit Pippinum regem et Karlmannum, poftea 
monachum. Pippinus rex Karlmannum genuit et Karolum regem, poft 
imperatorem, Karolus imperator genuit Karlum et Pippinum regem ita- 
liae et Ludouicum regem Aquitaniae, poft fcilicet imperatotem. Ludo- 
uicus imperator genuit Lotharium imperatorem - = ex Erminde, ex ludi- 
tha vero Karlum caluum poft imperatorem - - - Karolus - - - genuit 
Ludouicum , qui Compendio quiefcit. Ludouicus genuit Ludouicum et 
Karlnannum et Katolum, Quem poftea Herbertus vnxit. Karolus ge- 
nuit Ludouicum , qui mare tranſiit. Ludouicus genuit Lotharium regem 
et Karolum fratrem eius. Quorum fororem: filiam videlicet Ludovici re- 
gis ( Mathildim) Chunradus rex Burgundiae in vxorem duxit, ex qua 
genuit Rudolfum regem ac fororem eius (Gerbergam quam Herimannus 
dux Alemanniae accipiens genuit ex ea Gifilam imperatricem, quae modo 
gloriofiffimo Imperatori Chuonrado feliciter contegnat. | 


Das andere Zeugniß haben fie aus dem GVILIMANMO genommen 
und feinem Syztagm. de vera origine et ſtemmuate Conradi Il. imp. ſalici 
p. 3. Es hat der H. BERNO Abt zu Reichenau in der Zuſchrifft feiner 
Werde an Kaͤyſer HEINNIEH III. feiner Herkunft von CARO- 
LO M. mit gedacht / welche GVILIELMVS in Mipt. unter Händen ge: 
habt unb fo viel mir wiſſend / noch nicht gedrucket find. Es ſtehen ver chie⸗ 
dene Brieffe von ihm in MARTENE collect. amplif. T. t. p, 383. 300. und 
noch mehrere in PEZ cod. dipl. P. ۰ p. 199. tqq. Aber diefe Zuſchrifft iff nicht 

| darunter. 


darunter. Die Worte daraus beſtaͤtigen ebenfalls die obige Stamm, Taffel: 
Ex auicis progenitotibus tam religiofam quam nobilem gencalogiae li- 
neam ducitis. Nam vt in veracibus annalium libris ſcriptum reperimus, 
Ansgiíus filius S. Arnolfi, Metenſis epiſcopi, Beggam, fororem. S. Ger. 
trudis virginis duxit vxorem, de qua genuit Pippinum ducem et feniorem 
auum vidclicet Pippini regis , qui fuit pater Karoli M. tegis et Imperatoris: 
Ex quo per generationes. generationum ſtemma peruenit ad quendam 


HLudouicum , regem nobilem: Francorum. qui pater extitit Lotharii regis 
et Karoli ducis; Cuius HLudouici filiam CMathildim ) Chunradus rex 


Burgundiorum duxit vxorem de qua genuic veftram auiam ( Gerbergam ( 
matrem vidclicet Giſelae diuae memoriae imperatricis, matris veſtrac 


Dieſe beyden Stempel zeigen zur Gnuͤge an / da 

gewohnt geweſen / der GISELAE ortum d UR و‎ 
giſchen Stamm von KAROLOMANNO und PiPINO 
anzufangen / und macht ſolches die Meynung deſto wahrſcheinli⸗ 
cher / daß auch wırro dieſelbe vor Augen gehabt / wenn er XIV. 
Glieder des Tarolingiſchen Stammes bey der GISELA ange⸗ 
geben. Es erhellet daraus klaͤrlich / daß in WLODIMIRO IL 
die Rußiſchen Regenten und in HENRICO LEONE die 
Durchl. Hertzoge von Braunſchweig und Luͤneburg durch die Kaͤy⸗ 


fein GISELAM von CAROLO M. abſtammen. 


Alles was in dieſer Schrifſt bißhero angeführet und erwieſen 
worden / ift in der folgenden Stamm ⸗Taffel zu deſto mehrern Be; 
griff auf einmahl vorgeſtellet / nach deren Anleitung es ferner ein 
leichtes iſt / die Verknuͤpffung des Mußiſchen | RODI 


lichen SIAF mit den Saͤchſiſchen Kaͤyſern und dem ak 
ten Stamme der Gvelffen und Burgundier zu zeigen. 


^ CARO- 


CAROLVS M. 
LVDOVICVS PIVS. 
CAROLVS CALVVS. 
LVDOVICVS III. f BALBVS, 
CAROLVS SIMPLEX. 
LVDOVICVS IV. f VLTRAMARINYS. 
MATHILDIS. 

Gemahlin CONRADI Könige von Burgund. 


GERBERGA f. GEPA. 
Gemahlin HERMANNI II. Hertzogs in Schwaben. 


ERNESTYŚ T... 22. 618 E LA BRVNO II. 


Hertzog von Schwaben Rom. Kdyferin Ihr III. Gemahl! Graff und Herr zu Brauna 
Ihr Il. Gemahl. Kayſer CONRADVS SͤALI CVS. weg Ihr I. Gemahl. 


ERNESTVS II. HENRICYS ll. LVDOLPHVS 
Hertzog in Schwaben. ace in Bayern Roͤmiſch. Graff und Herr zu Braunſchweig. 


۱ ERATRES VTERINI | | 
1DA ECBERTVS . 


| 
GERTRVDIS. 
wia Y story J. Groß⸗Füͤrſten Ganahl اجه نت‎ von Northeim 
on Ruß and. 


WLODIMIRIL Erſter Czaar der Ruſſen. RICHENZA | 
Gemahlin $dpftrd LOTHARII. 
WSEWOLDVS II. blin Kayf 


. : GERTRV DIS: 
GEORGIVS I 


Gemahl. Hertzoge HENRICI Superbi, 
HENRICVS LEO. 
WILHELMVS LONGA SPATA, 

OTTO PVER 
ALBERTVS MAGNYS. 
ALBERTVS PNC Vis. 

MAGNVSIPIVS, ^: 

MAGNVS TORQVATVS. 
BERNHARDVS Ls 
PRIDÉRICVS PIVS. 
"OTTO MAGNANINVS. 
 "HENRICVS MEDIVS - 
ERNEST VS. 

— "HENRICVS PROBVS, 

AVGVSTYS‏ بت 


VSE WOL Ds. 
JAROSLAVS 
ALEXANDER. 
DANIEL, 

AVAN, DANIELOWITZ; * 
IVAN MANO... | 
 DEMETRIVS, 

"BASILIVS. DEMETROWITZ, 
BASILIVS BASILOWITZ, 
IVAN BASILIDES, 

بت 
IVAN BASI,‏ 


| 
MARTHA IVANOWNA 
Gemahlin des Patriarchen Theodori, 


| 
MICHAEL FOEDOROWITZ, ERNESTVS AVGVSTVS, on; | 6 
ALEXIS MICHAELOWITZ. : : ANT-VLRIC FERMALAR., 
; GEORGIVS LVDOVICVS. 1 yporic. FERDINAND. 
IVAN ALEXIEWITZ. i RVDOLPHVS  ALBERTVS 
- A و‎ GEORGIVS AVGVSTVS Reg. Hertzog von نی‎ uii 


Sint ; 
 Kufifcpe Käyferin, T 3 Brit, Bf. fine, — 0. u. Zineb. 
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